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Der Teil der europäischen Bevölkerung, der die Arbeitswelt bildet, wird älter, der Anteil der berufstätigen Frauen wird größer, die internationale Herkunft steigt, die Gesamtzahl der Menschen im Arbeitsprozess geht aber zurück.

Dies bedeutet, dass sich die Gesellschaft im Allgemeinen sowie die öffentlichen Dienste im Besonderen mit der Vielfalt und ihren verschiedenen Ausprägungen verstärkt zu befassen haben.

Diversity macht auch vor den Toren des öffentlichen Dienstes nicht halt.  

Gewinner sind diejenigen, die die Türen bereitwillig öffnen.

Im Interesse der Menschen und im Interesse der öffentlichen Dienste ist ein wertschätzender Umgang mit der Vielfalt geboten!

Unterschiede im Geschlecht, im Alter, in der ethnischen Zugehörigkeit, in den Glaubens-richtungen, in der sexuellen Orientierung, sowie Behinderungen können zu Energiequellen werden, denen zusätzliche Aufmerksamkeit zuzuwenden ist. 

Die Themen der Vielfalt sind nicht losgelöst oder abgehoben von anderen Entwicklungsprozessen zu behandeln, sondern haben das Ziel, Synergien aufzubauen.

In den öffentlichen Diensten ist daher verstärkt professionelles Diversity Management zu betreiben.

Dies ist der strategische Ansatz, um die Komplexität der Herausforderungen sowohl beim Zugang zum öffentlichen Dienst als auch bei den Karriereverläufen zu beherrschen.

Leistungsstarke Verwaltungen brauchen motivierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Transparenz und Nachvollziehbarkeit der Personalentscheidungen sind hierfür die Basis, die durch nichts zu ersetzen ist. 

Vertrauensbildende Maßnahmen, die gemeinsam mit den Gewerkschaften zu entwickeln und zu implementieren sind, erleichtern den Übergang von traditionellen Mustern der Personalbehandlung zu neuen Methoden der Personalsuche und der Personalentwicklung.

„Mix it“  muss zur Vision und Strategie der öffentlichen Dienste werden. 

Der Reichtum daraus und die persönliche Bereicherung kommen allen zu Gute.

Die CESI ist gefordert, dieses Qualitätsprogramm auf allen Ebenen weiter verfolgen.
Dr. Wilhelm Gloss, Präsident CESI Akademie Europa

